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Jena. Hans-Christoph Rademann 
leitete das 8. Donnerstagskonzert 
der Jenaer Philharmonie. Er grün-
dete den Dresdner Kammerchor, 
leitet seit 2013 die Internationale 
Bachakademie Stuttgart und gilt als 
hervorragender Spezialist für „alte 
Musik“. Zu Beginn erklang Bachs 2. 
Orchestersuite in h-Moll. Rade-
mann ließ sie im Stehen spielen, le-
diglich die tiefen Streicher und die 
Cembalistin hatten Platz genom-
men. So konnte der Klang frei in 
den Raum strömen und sich mit 
dem feinen Flötenklang (Erdmute 
Geuther) mischen. 

In der Ouvertüre und den sechs 
nachfolgenden Sätzen gelang es al-
len Musizierenden ausgezeichnet, 
Bachs französisch inspirierte Tänze 
rhythmisch exakt und klangfarben-
reich zu spielen. Glanzpunkte setz-
ten sie mit Polonaise und Badinerie.

Anschließend dirigierte Hans-
Christoph Rademann Händels 
„Concerto a due cori Nr. 2“ in F-
Dur. Er ließ Streicher, Holzbläser 
und Hörner ihre ganze barocke 
Pracht entfalten. In diesem Konzert 
hatte Händel Vokalsätze aus mehre-
ren Oratorien im Stile der venezia-
nischen Corispezzati-Technik für 
Orchester bearbeitet, indem er die 
Instrumentengruppen alternieren, 

lierte Julia Sophie Wagner mit der 
„Scena di Berenice“, die Joseph 
Haydn 1795 komponiert hatte. Mit 
ihrem schlank geführten Sopran 
meisterte sie alle Koloraturen der 
ebenso kurzen wie dramatischen 
Szene. 

Sie ließ das Publikum am Wech-
selbad der Gefühle teilhaben, in das 
Berenice durch den Tod ihres Ge-
liebten Demetrio gestürzt wird. 
Atemberaubend sang sie das finale 
virtuose Allegro mit blitzenden Ko-
loraturen. Bravo!

Ebenfalls 1795 hatte Haydn seine 
letzte Sinfonie in D-Dur Hob.I:104 
komponiert. Die Jenaer Philharmo-
nie spielte sie unter Rademanns prä-

ziser Stabführung sehr harmonisch 
und jugendlich-frisch. Im ersten 
Satz mit seinem gesanglich-vor-
wärtstreibenden Thema fanden das 
Orchester und ihr Gastdirigent zu 
einem Haydn-Klang, der bereits auf  
Beethoven vorausweist. 

Fantastisch meisterten sie das va-
riationsreiche Andante, das Menu-
ett im urwüchsigen Ländler-Ton 
und das Finale, in dem ein wunder-
schönes lyrisches Thema und ein 
polyphoner Choral erklangen. Mit 
unbändiger Fröhlichkeit ließ Rade-
mann die temperamentvolle Coda 
musizieren und führte Haydns letz-
te Sinfonie zu ihrem krönenden Ab-
schluss.

Ein Abend voller „alter Musik“
Die Jenaer Philharmonie glänzt mit barocker Pracht und jugendlicher Frische. Warum der Dirigent im Stehen spielen ließ

dann wieder  einander imitieren 
lässt und sie zu massiven Tutti ver-
eint. Es war eine Freude zu hören, 
wie Streicher und Bläser unter Ra-

demanns inspirierender Leitung zu 
einem transparenten und zugleich 
vollem Händel-Klang fanden.

Zu Beginn des zweitens Teils bril-

Julia Sophie 
Wagner und 
die Jenaer 
Philharmonie 
musizieren 
unter der 
Leitung von 
Hans-Chris-
toph Rade-
mann.  Chris-

toph Staemmler /

 Jenaer Philhar-

monie 

Die Stadt, der Streit und das Denkmal
Eine Veranstaltungsreihe erinnert daran, wie vor 30 Jahren in Erfurt ein Mahnmal erstritten wurde

Elena Rauch

Erfurt. Acht Stelen aus Metall-
schrott stehen sich gegenüber. Stili-
sierte Figuren, starr, uniform. Nur 
eine durchbricht die Disziplin, ist 
gekrümmt, als schälten sich 
menschliche Konturen heraus. Seit 
dem 1. September 1995 steht dieses, 
vom Erfurter Künstler Thomas Ni-
colai entworfene Deserteursdenk-
mal auf dem Petersberg in Erfurt. 

Die Einweihung war das Ende 
heftiger Debatten zwischen den Ini-
tiatoren und Gegnern, deren Ab-
wehr im Rückblick noch immer irri-
tiert. Je größer die Vorbehalte, desto 
mehr stieg die Unterstützung aus 
der Stadt, erinnert sich der ehemali-
ge Ministerpräsident Bodo Rame-
low. Als Gewerkschafter gehörte er 
damals zu treibenden Kräften für 
dieses Mahnmal. 

Eines der ersten Mahnmale für 
Deserteure in Deutschland
Eine Gesprächsrunde blickte am 8. 
Mai auf einen Prozess zurück, der 
über die regionalen Grenzen hinaus 
wahrgenommen wurde. Das Erfur-
ter Denkmal war eines der ersten 
mit dieser Intention in Deutsch-
land. Inzwischen schätzt die Jenaer 
Kunsthistorikerin Verena Krieger 
ihre Zahl in Deutschland und Ös-
terreich auf mehr als 40.

Für sie ist der Erfurter Prozess ein 
Beispiel, wie Denkmäler zur Selbst-
verständigung in der Zivilgesell-
schaft werden, wie Kunst gesell-
schaftliche Debatten hervorbringt 
und umgekehrt. Es ist kein Zufall, 
dass es in den Entstehungsgeschich-
ten Schnittmengen gibt. Das begin-

ne schon mit Suche nach einer 
Formsprache. Denkmäler arbeiten 
viel mit Ikonografie, doch für De-
serteure und Kriegsverweigerer gibt 
es keine tradierte Bildsprache.

Die Suche nach Symbolik fordert 
immer auch eine politische Ent-
scheidung, die nach der Botschaft. 
Antimilitarismus und Pazifismus? 
Geht es um die Unrechtsurteile der 
NS-Militärjustiz? Die Würdigung 

von Widerstand, um Trauer, um 
Mut? Nein, die Debatte in Erfurt 
um das Deserteursdenkmal war 
kein Einzelfall. In Flensburg, wo ein 
Marmorrelief einen Mann von den 
abgelegten Insignien des Kriegs-
dienstes zeigt, hat es 20 Jahre gedau-
ert, bis das Mahnmal 2014 einge-
weiht wurde. In Stuttgart versuchen 
Akteure seit Jahren vergeblich, ein 
privat gestiftetes Denkmal aus der 

Peripherie in die Mitte der Stadt zu 
holen. In Bonn entstand zwar 
schon 1989 ein Denkmal für den 
unbekannten Wehrmachtsdeser-
teur, doch die Marmorskulptur 
schaffte es nur eine Stunde auf 
einem Tieflader in der Stadt, und 
auch das nur mit gerichtlicher Ver-
fügung. Sie steht heute in Potsdam. 

Die Konfliktgeschichte des Erfur-
ter Denkmals erzählt seit 8. Mai 

eine Ausstellung auf dem Peters-
berg. Und sie öffnet auch einen 
Blick auf die Gegenwart. Das er-
klärte Anliegen einer Veranstal-
tungsreihe bis in den Herbst hinein. 
Weil die Kriege der Gegenwart das 
Thema längst wieder eingeholt ha-
ben.

Programm:
deserteursdenkmal-erfurt.de

Blick auf das Denkmal für den unbekannten Wehrmachtsdeserteur in Erfurt.  Sascha Fromm 

Country Music: 
Ella Langley holt 

die meisten Preise
Neuling räumt bei 

den Music Awards ab

Frisco. Country-Sängerin Ella Lang-
ley (26) hat bei der Verleihung der 
Academy of Country Music Awards 
(ACM) die meisten Trophäen abge-
räumt. Die Newcomerin bei den 
ACM-Awards war auf Anhieb acht-
mal nominiert gewesen. Sie gewann 
fünf Trophäen, darunter als „Neue 
Künstlerin des Jahres“ und für die 
Single des Jahres mit ihrem Hit „You 
look like you love me“, ihren ge-
meinsamen Song mit Country-Sän-
ger Riley Green. Der Spitzenpreis 

als „Entertainer des 
Jahres“ ging an Lai-
ney Wilson. Sie setz-
te sich in der Top-
sparte gegen Kelsea 
Ballerini, Luke 
Combs, Cody John-
son, Jelly Roll, Chris 

Stapleton und Morgan Wallen 
durch. Wilson siegte auch in den 
Sparten „Künstlerin des Jahres“, 
bestes Album („Whirlwind“) und 
Songwriter des Jahres. 

Chris Stapleton wurde zum 
Künstler des Jahres gekürt. Der Te-
xaner Cody Johnson holte mit „Dirt 
Cheap“ die Trophäe für den besten 
Song. Verliehen wurden die Aus-
zeichnungen der US-Akademie für 
Country-Musik im texanischen 
Frisco, in diesem Jahr zum 60. Mal. 

Country-Legende Reba McEntire 
stand zum 18. Mal als Gastgeberin 
auf der Bühne. Zahlreiche Stars aus 
der Country- und Popszene traten 
auf, darunter Blake Shelton, Jelly 
Roll, Keith Urban, Rascal Flatts und 
die Backstreet Boys. dpa

 O
m

ar
 V

eg
a 

Anzeige

10 Thüringer Allgemeine | Nr. 108 | TCKU2 Sonnabend, 10. Mai 2025

Handgefertigtes Glas und Porzellan, Thüringer Wurst, Milch 
und Käse vom Weiderind oder auch Nougat und würziges Bier  
>>>>>  All das können Sie vor Ort kaufen oder online im Thüringer 
Wald Shop direkt zu sich nach Hause bestellen.

* KLUB-Mitglieder erhalten einen Preisnachlass von 10% auf www.thueringer-wald.shop mit dem Vorteilscode: KLUB und vor Ort mit  
Ihrer KLUB-Karte. Vor Ort erhalten Sie Ihren Rabatt in den Läden des Thüringer Wald SHOP in Neuhaus, der Bergbahn und Schloss Eichicht.

Regionale Produkte
AUS THÜRINGEN!

10 % 
RABATT*

KLUB-Karte zeigen und sparen!
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